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Amtliches.
Verzeichnis

der für die Gemeinden des Oberamtsbezirks Nagold für die Jahre 1903/1906 ausgestellten Vertrauensmänner der land¬
wirtschaftlichen Berufsgenosfenschaft für den Württ. Schwarzwaldkreis.

Orte des OA. Nagold. Name des Vertrauensmanns. Name des Stellvertreters.

1. Nagold Gutekunst, zum Löwen Kappler, L., Oekonom
2. Altensteig-Stadt Silber, Karl, Mühlebesitzer Henßler, Stadtpfleger
3. Altensteig-Dorf Kalmbach, Gemeindepfleger Klaiß, Jakob, Schreiner
4. Beihingen Frey, Adam, Bauer Krauß, I ., Schund5. Berneck Huß, Jakob, Schreiner Stoll, Johann6. Beuren Großhans, I . G., Bauer Hamann, Erhard, Bauer
7. Bösingen Bohnet, Gemeindepfleger Haier, Michael, Gemeinderat
8. Ebershardt Bühler, Gemeindepfieger Braun, Stiftungspfleger
9. Ebhausen und Wöllhausen Schüttle, Gemeindepfleger Schill. Mühlebesitzer

10. Effringen Dürr, Gemeindepfleger Bühler, Gemeinderat
11. Egenhausen Calmbach, Gemeindepfieger Bauer, Gottlieb, Schreiner
12. Emmingen Roh, Gemeinderar Renz, Johann, Gemeinderat
13. Enzthal Roller, Christian, Gemeindepfleger Sturm, Gemeinderat14. Ettmannsweiler Kübler, Joh. Georg, Hirschwirt Wurster, Adam
15. Fünfbronn Keck, Matth., Bauer Birkle, Bauer16. Garrweiler Kalmbach, Friedrich Lampart, Gemeindepfleger
17. Gaugenwald Stein, Karl, Oekonom Schüttle, Jakob
18. Gütltingen vakat Bühler, Karl
19. Haiterbach Brezing, Fr., Gemeinderat Maser, Christan, Gemeinderat
20. Jselshausen Scholder, Oekonom Lehre, I . G.
21. Mindersbach Dürr, Gemeindepfleger Burkhardt, Gottlob
22. Oberschwandorf Walz. Albert Christian Bürkle, Gottlob
23. Oberthalheim Kuon, Peter, Gemeindepfieger Schlotter, August, Gemeinderat
24. Pfrondorf Vetter, Gemeindepfleger Hartmann, Johann
25. Rohrdorf Grießhaber, Oekonom Walz, Waldmeister
26. Nothfelden Rentschler, Gemeindepfleger Stockinger, Gottlieb
27. Schietingen Rauschenberger, Gemeindepfieger Luz, Gottlob, Gemeinderat
28. Schönbronn Herr, Gemeindepfleger Burkhardt, Michael, Gemeinderat
29. Simmersfeld Calmbach, Gemeindepfieger Geigle, Gemeinderat
30. Spielberg Ruoff, zum Rößle Hanselmann, Jakob
31. Sulz Dürr, Philipp Dürr, Jakob, Stiftungspfleger
32. Ueberberg Schweizer, Adam Schleeh, Gottfried
33. Unterschwandorf Häußler, Josef, senior Röhrich, Wilhelm, Landwirt
84. Unterthalheim Lipp, Stefan, Gemeindepfieger Steimke, Josef, Gemeinderat
35. Walddorf Walz, Gemeindepfleger Bühler, Oberamtsbaumwart
36. Warth Herter, Michael, Gemeindepfleger Hartmann, Joh., Georg37. Wenden Großmann, Gemeindepfieger Bauer, Jakob, Schreiner
38. Wildberg Mangold, Louis Köhler, Wirt, zum Lamm

Vorstehendes Verzeichnis wird hiemit zur Kenntnis der beteiligten Kreise gebracht.
Nagold,  den 6. Juli 1903. K. Oberamt: Stegmaier,  stellt). Amtmann, A.-V.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die Gefangenentransportkostenverzeichnisse auf

1. Juli d. I . sind alsbald abzuschließen und anher vorzu¬
legen, event. ist Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 6. Juli 1903.
Kgl. Oberamt: Stegmaier,  stellt). Amtmann, A.-V.

UoMische Keberstcht.
Im englischen Unterhause brachte am Freitag der Zivil-

Lord der Admiralität Pretyman eine Resolution ein, durch
welche die Admiralität zur Verausgabung von 8 Millionen
Pfund Sterling (160 Millionen Mark) für Marinebauten

ermächtigt wird. Pretyman führte aus, 1'/» Millionen
Pfund seien erforderlich für neue, der Rest des geforderten
Betrages für die Vervollständigung bereits begonnener Bau¬
ten. Zu den elfteren gehörten die Umwandlung der Werst
von Sheerneß in ein Reparaturdepot für die gesamte Flot¬
tille der Torpedobootszerstörer, ferner die Vervollständigung
der Werfteinrichtungen in Lhatam und die Vorarbeiten zur
Errichtung eines neuen Flottenstützpunktes in St . Margarets
Hope. Die Resolution wurde hierauf angenommen.

Die russischen Ostseeprovinzen, die vor zehn Jahren
noch einen vollkommen deutschen Eindruck machten, sind nicht
wieder zu erkennen! So jubelt die chauvinistische Mosk.
Wjedom. in einer „objektiven" Besprechung der Russifizie-
rungsmaßnahmen der St . Petersburger Regierung. „Wo
ist die deutsche Sprache, die deutsche Art geblieben?" heißt
es in dem Artikel weiter. „Nicht nur die Arbeiter und
Droschkenkutscher sprechen russisch, sondern sogar der einst
so stolze Baron schreibt und spricht— wenn auch mit
innerem Widerstreben— russisch. Wie schwer schien das
Werk der Russifizierung vor fünfzehn Jahren, wie viel Lärm
und Kampfgeschrei erregten die ersten Maßnahmen des großen
Zaren Alexander Hl.! Und wie ist das alles still und un¬
merklich(!) vor sich gegangen!" Zum Schluß deS Artikels
heißt es: „Wir haben früher die Deutschen überfallen, indem
wir sie rußlandfeindlicher Bestrebungen beschuldigten. Aber
die Deutschen haben die Waffen niedergelegt und sich ohne
besondere Schwierigkeiten dem russischen Einfluß unterworfen."
Ohne besondere Schwierigkeiten? Man sehe, was aus dem
einst blühenden Dorpat geworden ist, und beobachte, wie
jahraus, jahrein der Dozentenmangel an den Universitäten
zunimmt. Man schlug deutsches Wissen und deutsche Ge¬
wissenhaftigkeit einfach tot. Wirklich ohne besondere Schwie¬
rigkeiten?

Die Beziehungen der Türkei zu Bulgarien sind bekannt¬
lich zur Zeit sehr gespannte. Es scheint aber daß der Sul¬
tan und die türkische Regiemng vor jedem Gedanken an
eine gewaltsame Lösung der schwebenden Frage zurückschrecken.
Der Köln. Zgt. wird von bestinsormierter Seite gemeldet,
daß der Sultan sich nur gezwungen zum Krieg verstehen
würde. Bulgarien aber müßte sich darüber klar werden,
daß jeder Versuch, die Ruhe zu stören, dir einmütige Ver¬
urteilung Europas erführe. Die Ereignisse in Serbien
scheinen gewisse bulgarische Kreise davon überzeugt zu haben,
daß im Fall eines Krieges mit der Türkei von dieser Seite
nichts zu fürchten sei. An einer kriegslustigen Stimmung
bestimmter Personen an leitender bulgarischer Stelle sei
nicht mehr zu zweifeln, indessen würde Bulgarien hoffentlich
noch zur Einsicht kommen und erkennen, daß es beim Auf¬
rollen der makedonischen Frage vereinzelt dastehen würde.
— Nach Angaben der Pforte wurde der türkische Grenzposten
in Goektepe infolge eines Zusammenstoßes zwischen türkischen
und bulgarischen Truppen durch ein Bataillon verstärkt,
das den Grenztruppen entnommen ist. Der Zusammenstoß
sei durch bulgarische Truppen hervorgerufen worden, welche
die türkische Grenze überschritten und einen Mohammedaner
erschossen. — Der bulgarische Geschäftsträger in Wien über¬
reichte eine Zirkularnote über die angeblichen türkischen

!l«ler de«Ni« «i>er" . .
Aus: „Jahrbuch der Weltreisen und geographischen

Forschungen" ; II. Jahrgang 1903.
(Fortsetzung.)

/ Vom Paranatinga mußte Schmidt auf dem Landwege
durch die Wälder zum Kulisehu, einem oberen Nebenfluß
des Schingu Vordringen, eine 40tägige Reise, die mit einer
ziemlich kleinen Karawane von drei Reit- und 10 Lasttieren"
etwa Mitte März 1901 angetreten wurde. Leider teilt
Schmidt in seinem vorläufigen Reisebericht(Globus Bd. 82)
über diesen Marsch durch die Kampos nichts Näheres mit.
Die Expedition, die mit so wenig Tieren und Leuten—
Schund hatte nur vier Indianer und einen Mulatten bei
sich— für nahezu unausführbar gehalten worden war,
gelang indessen, und gegen Ende des April konnte am
oberen Kulisehu das Lager auf demselben Platze aufge¬
schlagen werden, wo früher die Mayersche Schingu-Expe-
dition gelagert hatte. Da die Weiterreise zu Wasser statt¬
finden sollte, galt es nun zunächst, Fahrzeuge herzustellen.

Die Geschicklichkeit und Schnelligkeit der Indianer beim
Bau der Kähne war bewundernswert. Ein gewaltiger Jatu-
babaum an einem Bach in der Nähe des Lagers wurde
ausgewählt und rasch erhob sich um den glatten Stamm
em dreistöckiges Gerüst aus dünnen Bäumen, die mit
Schlingpflanzen verknüpft wurden. Von dieser Rüstung
aus, die sie mit einer affenartigen Sicherheit und.Schwindel-

sreiheit erklettern, wurde der Baum bearbeitet. In die
zähe, dicke Rinde wurden von unten bis oben zwei hand¬
breite Einschnitte gemacht; dann trieben die Indianer Pflöcke
aus dem geschmeidigen Taquararohr zwischen Holz und
Rinde und begannen mit unendlicher Behutsamkeit die beiden
großen Rindenhälften abzulösen. So zäh auch die Rinde
ist, so bekommt sie doch beim Loslösen und späteren Herunter-
laffen auf den Boden leicht Risse, die durchaus vermieden
werden müssen. Es gelang aber, unter geschickter Anwendung
des allmählich zur Erde gesenkten Gerüstes die abgelöste
Rinde heil in die wagrechte Lage zu bekommen. Jedes
Rindenstück, den halben Umfang des Stammes und eine
beträchtliche Länge messend, sollte zur Herstellung eines
vollständigen Kanoes dienen. Es wurde eine Art Boots¬
form aus Holz, den Boden nach oben gekehrt, aufgerichtet
«nd die an den Rändern geglättete Rinde, die noch feucht
und schmiegsam war, darüber in der gewünschten Gestalt
zurechtgebogen. Ein unter dem Boote angezündetes und mit
den trockenen Blättern der Buritipalme unterhaltenes Feuer
half dabei, die Rinde geschmeidig zu erhalten. An den
Enden wird sie zum Schluffe hochgebogen und zusammev-
gefügt. Das Erstaunlichste an dieser Arbeit war die Schnellig¬
keit, mit der sie von den Indianern vollzogen wurde. Binnen
drei Tagen waren die beiden Kanoes, jedes für zwei Mann
und eine ziemlich starke Ladung ausreichend, fertig zum
„Stapellauf", den die Erbauer feierten, indem sie eine Re¬
volverkugel auf den entrindeten und zum Absterben ver¬
urteilten Riesenstamm abfeuerten; die Kugel prallte aller¬
dings von dem eisenfesten Holz ab.

Sechs Tage hatte man sich nur in dem Lager am
Kulisehu aufgehalten, dann trat Dr. Schmidt mit drei Be¬
gleitern die Weiterreise auf dem Kulisehu an, während zwei
Indianer mit den Reit- und Tragtieren sich zum Rückweg
durch den Urwald anschickten. Nach viertägiger Fahrt erst
traf man das erste Jndianerboot mit drei Bakairi, die
wohl zuerst etwas scheu waren, durch gutes Zureden aber
bald zutraulich wurden und unsere Reisenden nach ihren
Wohnstätten begleiteten. Die Bakairi bewohnen2 Dörfer
am Kulisehu, in deren einem, dem „Schildkrötendorf,"
Schmidt eine vortreffliche Aufnahme fand und die Gast¬
freundschaft des einen Häuptlings etwa 14 Tage genoß.
Derselbe versorgte den Forscher nicht nur mit Fleisch und
sonst Nötigem, er lud ihn auch ein, seine Matte in seiner
Hütte auszuschlagen. Neben dem freundlichen Wesen des
Deutschen trug seine Geige am meisten dazu bei, ihm die
Herzen zu gewinnen, und vollends die Kinder tummelten
sich um den Reisenden bald, wie um einen alten, lieben,
bekannten Onkel, der sogar an ihren Spielen teilnehmen
und sein Mittag mit ihnen teilen mußte. Sogar die Weiber
sammelten sich, als Schmidt einmal an einem Fieberanfall
darniederlag, mitleidsvoll um seine Hängematte und suchten
ihn mit viel Beredsamkeit zu bewegen, sich ihrem Medizin-
manne anzuvertrauen. Der Deutsche, der von den Künsten
jenes Ehrenmannes bereits einiges gesehen hatte, besaß aber
doch noch Energie genug, sich seinen Besuch vom Leibe zu
halten.

(Schluß folgt.)



Truppenkonzentrierungen an der Grenze . Es wurde ihm
der Bescheid zu teil , die bulgarische Regierung solle nur
Geduld haben . Es drohe dem Fürstentum seitens der Türkei
keine Gefahr und die Bulgaren sollten deshalb jeden unbe¬
sonnenen Schritt unterlassen . Die Regierung inH Sofia hat
inzwischen die Ausfuhr von Pferden und Mauleseln aus
Bulgarien verboten , da zur Zeit eine starke Nachfrage aus
der Türkei nach diesen Tieren herrsche.

Parlamentarische Nachrichten.
r . Stuttgart , 4 . Juli . Die Kammer der Stan¬

desherren  erledigte heute den Etat des Kultministeriums,
nicht ohne ein Wort für die Bestrebungen des Geflügelzucht-
Vereins einzulegen . Bei dem Kapitel betreffend die Bau¬
gewerkschule begrüßt das Haus die Einrichtung , daß aus¬
ländische Schüler das doppelte Unterrichtsgeld zahlen
müssen und regte die Nachahmung dieses Schrittes auch bei
anderen Schulen an . Die Herausgabe eines schwäbischen
Wörterbuchs wurde begrüßt . Hierauf ging das Haus zum
Etat des Finanzministeriums über . Hier stimmte das Haus
dem Beschluß der 2 . Kammer nicht zu, daß die Regierung
eine Uebersicht über die zu Wohnzwecken zur Verfügung
stehenden Staatsgebäude und deren Verwendung künftig
vsrlegen soll . DaS Haus stimmte auch für die Herausgabe
einer geologischen Landeskarte unter Ablehnung der vom
anderen Hause diesbezüglich gefaßten Resolutionen und Be¬
schlüsse. Bet Kap . 10 , allgemeine Amtsausgaben für Ka-
meralämter beschloß das Haus Wiederherstellung des Re¬
gierungsentwurfes , worauf die Sitzung um '/ - I Uhr geschloffen
wurde.

Stuttgart , 4 . Juli . In der Pause bis zur nächsten
Kammersitzung am Mittwoch nachmittag wird dieFinanz-
kommisiion  und zwar am Dienstag sich mit den For¬
derungen des zweiten Nachtrags für ein Dienstgebäude des
Bezirksnotariats hier u . s. w. beschäftigen , während die
Steuerkommission am Mittwoch vormittag die Gemeinde¬
steuerreform wieder in Beratung nehmen wird.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 8. Juli.
Kirchenkonzert . (Mitgeteilt .) Das Programm , das Musik-

oberlehrerS chä ff erzuseinemKirchenkonzert zusammengestellt
hatte , war ein sehr abwechslungsreiches und bot hervorragende
Kunstgenüsse . Von den 12 Nummern des Programms hatte
Herr Schäffer als ausübender Künstler selbst 7 Übernommen,
außerdem die Begleitung der Sopranarien und die Direktion
der beiden Seminaristenchöre , was insgesamt gewiß als
eine Kraftleistung  bezeichnet werden muß . — Von
den vier für die Orgel ausgewählten Stücken waren drei
besonders dazu angetan , die Kraft und Macht , das vierte
die Weichheit und Feinheit der Orgelstimmen zu Gehör zu
bringen . Herr Schäffer überwand mit seiner eminenten
Fertigkeit , die besonders in der Toccata und Fuge von Bach,
in der Orgelsonate von Rheinberger und in der chromatischen
Phantasie von Thiele auf die schwerste Probe gestellt war,
die schwierigsten Passagen mit graziöser Leichtigkeit . Beson¬
ders lieblich wirkte durch seine abwechslungsreiche Registrie¬
rung , bei der sich aber immer das Thema merklich abhob,
daS Allegretto aus der Orgelsonate von Mendelssohn . Am
großartigsten wirkte aber die an den Schluß gestellte chro¬
matische Phantasie von Thiele , die mit ihren überwältigen¬
den Akkorden die Zuhörer bis zum letzten Augenblick zu
fesseln vermochte . Die letzte Nummer war eine künstlerische
Leistung ersten Ranges , die nebenbei gesagt , mit zu dem
Schwierigsten gehört , was überhaupt für Orgel geschrieben
ist. Die Leistungen , die Herr Schäffer auf der Orgel
bot , waren geradezu staunenswert . Man gewann hier den
Eindruck , daß hier „Meisterhände im Spiel"
seien . Die Leistungen auf der Violine  standen , was
Fertigkeit und Verständnis anbetrifft , dem auf der Orgel
Gebotenen ebenbürtig zur Seite . Man ist sehr im Zweifel,
welchem von den dargebotenen Stücken man den Vorzug
geben soll . Ls war ein Hochgenuß , diesen Weichen Tönen,
wie sie nur ein Künstler seinem Instrument zu entlocken
versteht , zu lauschen . Angenehme Abwechslung in das Pro¬
gramm brachten die Gesangsnummern.  Von dem
Gedanken geleitet , nur Hervorragendes zu leisten und dem
Publikum wirkliche Kunstgenüsse zu bieten , hat Herr Schäffer
sich bemüht , eine auswärtige Gesangskraft für sein Konzert
zu gewinnen . Dies ist ihm gelungen . Fräulein Theodora
Sanier , eine Enkelin des berühmten Liederkomponisten Sil-
cher, sang mit ihrer weichen, biegsamen und dabei doch
kräftigen Stimme je eine Sopranarie aus Paulus , eine
aus Josua und eine auS Elias . Die übersprudelnde Freude
kam in „Jubals Harf " sehr wirksam zum Vortrag . Beson¬
ders ansprechend war das : „Höre Israel , ich bin dein Gott,"
geradezu rührend die Wehmut atmende Arie : „Jerusalem,
die du tötest die Propheten ." Der noch sehr jugendlichen
hoffnungsvollen Sängerin möchten wir auch an dieser Stelle
zu ihren Leistungen herzlich gratulieren ! Die beiden Se¬
minaristenchöre: „Lodgesang " von Stade und „EinHerz
voll Frieden " wirkten durch ihre Präzision , Weichheit und
Kraft großartig . Trotz der jugendlichen , zum teil noch
ungebrochenen Stimmen wirkten diese Chöre infolge der
angeeigneten dunklen Tonfärbung als echte Männer¬
chöre,  was als besonderer Vorzug üervorgehoben zu werden
verdient . Nicht soll vergessen bleiben die feinfühlige Be¬
gleitung der Arien durch Herrn Schäffer , die wesentlich zur
vortrefflichen Wirkung derselben beitrug und die von tiefem
künstlerischem Empfinden Zeugnis ablcgte . Auch die Herren
Seminarlehrer Maier und Schelling  leisteten in der
Begleitung der Violinstücke ganz wackeres . Der ganze Ein¬

druck, den dieses Konzert machte , war ein überaus günstiger:
AllesvonAnfangbiszumSchlußtadellos!
Herr Schäffer  hat sich dabei als hervorragender
Orgelvtrtuos  eingeführt , in seiner Künstlers ch aftt
als Violinspieler bewährt.  Das hiesige Schul¬
lehrerseminar darf sich zu einer so allseitig hervor¬
ragend begabten  Kraft gratulieren . Möge Herr
Schäffer den hiesigen und auswärtigen Freunden einer edlen
klassischen Musik recht bald wieder derartige herrliche , er¬
habene Genüsse bereiten!

—t . Ebhausen , 6 . Juli . Morgen wird hier der älteste
Mann der Gemeinde , Lazarus Gutekunst,  84 Jahre alt,
begraben . Bis an sein Ende war er körperlich und geistig
frisch. In letzter Nacht machte ein Schlaganfall seinem
Leben ein Ende . Mehr als 30 Jahre war der Verstorbene
Fahrknecht im Gasth . zum Sternen in Altensteig und darum
eine bekannte Persönlichkeit im Bezirk.

Oberjettingen , 5 . Juli . Der Bezirkskrieger¬
tag,  der nach 3jähriger Unterbrechung heute wieder gefeiert
wurde , gestaltete sich dank der günstigen Witterung zu einem
wirklichen Festtag . Der Ort hatte sich aber auch auf den
Empfang der Veteranen , der Krieger und sonstigen Gästen
in lobenswerter Weise gerüstet und sich festlich mit Tannen¬
grün , Ehrenpforten , Girlanden und Fahnen geschmückt.
Zur Erhöhung der Feststimmung waren mit dem Bezirks¬
vereinsvorstand Oberamtmann Wiegandt,  Bezirkshaupt-
rnaim Bürgerund  Amtsrichter Herzog,  Se . EMllenz
Generalleutnant v. Greif,  der I . Vorstand des Württemb.
Kriegerbundes und Hofrat Hochstetter  aus Stuttgart
erschienen. Bei der Delegiertenversammlung auf dem Rat¬
haus erstattete Oberamtmann Wiegandt den Rechenschafts¬
bericht , namentlich vom 1. Januar d. Js . an bis heute
und regte den Gedanken eines Bezirksausschusses von 8
Mitgliedern an , der in gewissen Angelegenheiten den Verein
vertreten soll : eine Neuerung , die allgemein gut geheißen
wurde und bald zur Ausführung kommen soll . General¬
leutnant v. Greif beglückwünschte den Bezirk zu seinem so
tüchtigen und bewährten Vorstand , wie er ihn in Oberamt¬
mann Wiegandt gefunden habe und brachte auf ihn ein
Hoch aus . An dem Festzug , der sich nach diesen Verhand¬
lungen durch den Ort dem Fcstplatz zu in Bewegung fetzte,
beteiligten sich wohl 30 bis 40 Vereine oder wenigstens
deren Vertreter . Auf dem Festplatz empfing ein Begrüßungs¬
lied den Zug und Vereinsvorstand Böß rief den Er¬
schienenen ein herzliches Willkommen zu. Die schöne, von
patriotischem Geiste getragene und die Krieger zu frommer
Treue gegen Fürst und Vaterland anfeuernde Festrede hatte
der Ortsgeistliche Pfarrer Raur  übernommen . Nach ihm
ergriff seine Exzellenz das Wort , um die Vereine aufzufor¬
dern , gegen das Eindringen sozialdemokratischen Geistes in
die Vereine energisch Front zu machen . Zum Schluß faßte
der Bezirksobmann , Oberamtmann Wiegandt , die Gefühle
des Dankes , die die Krieger für die Leitung des Bundes
und die Entsendung des 1 . Vorstandes zum heutigen Feste
beseelen, in ein Hoch zusammen , das er aus das Präsidium
des Bundes ausbrachte . Auch ein Huldigungstelegramm
wurde an unfern König nach Friedrichshafen abgesandt , das
wie folgt beantwortet wurde : Seine Majestät lassen für den
Ausdruck treuer Hingebung aller versammelten Kriegervereine
gnädigst danken und denselben seinen Königlichen Gruß
entbieten . Wöllwarth.

—Unterjettingeu , 7. Juli . Der vermißte Friedr.
Schäfer wurde nach einer Mitteilung des Stadtschulth .-Amts
in Horb dort angehalten und wird heute hierher zurückbe¬
fördert.

Herrenberg , 5 . Juli . Heute wurde hier eine Prämie¬
rung von Stuten und Fohlen des Halbblutpferdes vorge¬
nommen . Schon abends vorher fanden sich einige Herren
der Landgestütskommission zu den notwendigen Vorberei¬
tungen hier ein . Der Staatsminister des Innern Dr . v.
Pischek war durch die Kammerverhandlungen am Erscheinen
verhindert . Dagegen trafen diesen Vormittag der Vorstand
der Landgestütskommission Ministerialdir . v. Mosthaf mit
Reg .Rat Sting hier ein . Angemeldet zur Prämierung
waren : 57 Stuten mit Fohlen , 75 zwei-, drei und vierjäh¬
rige Fohlen und 6 Familien . Das Preisgericht war zu¬
sammengesetzt aus Prof . Zipperlen , Oekonomierat Spieß
und Gutsbesitzer Frhr . Pergler v. Perglas -Oberkolbenhof.
(Landoberstallmeister v. Scholl war krankheitshalber am
Erscheinen verhindert .) Für die Prämierung waren zur
Verfügung gestellt 3300 Es wurden jedoch im ganzen
4080 an Preisen vergeben ; der ursprünglich bestimmte
Prämierungsbetrag von 3300 ^ wurde also um 780 ^
überschritten und zudem konnten nicht einmal alle Pferde,
denen man es noch gerne gegönnt hätte , mit Geldpreisen
bedacht werden , sondern mußten sich mit Diplomen begnügen.
Besonders reich war die Beschickung von guten Pferden aus
dem Hohenlohe ' schen. Nachmittags 3 ^ , Uhr wurde die
Preisverteilung durch den Vertreter der Landgestütskommis¬
sion Ministerialdir . v. Mosthaf auf dem Ausstellungsplatz
vorgenommen , wobei die Pferde vorgeführt wurden . Um
4 Uhr vereinigte ein gemeinschaftliches Mittagsmahl die
Teilnehmer im Gasthof zur Post . Reden wurden dabei ge¬
halten : von O .A .Mann Wiegandt auf den König , von Mi¬
nisterialdirektor v. Mosthaf auf die Pferdezüchter und auf
die Stadt Herrenberg , von Stadtschultheiß Haußer auf die
Gäste und von Oekonomierat Adlung als reich bedachter
Preisempfänger auf das Preisgericht.

Teinach , 6 . Juli . Parteisommerfest.  Die
Volkspartei beabsichtigt , im 7. Wahlkreis  am 19 : Juli
in der Nähe der hiesigen Station ein Sommerfest abzuhalten.
Dazu sind nicht nur die demokratischen und liberalen Wähler
aus dem 7 . Wahlkreis und den benachbarten Wahlkreisen,

sondern aus dem ganzen Lande freundlichst eingeladen ; ein
allgemeines Parteisommerfest findet ja Heuer nicht statt.
Herr Reichstagsabgeordneter Schweickhardt-  Tübingen
hat bereits sein Erscheinen zugesagt.

Deutsches Reich.
Freiburg , 5 . Juli . Nach dem Beschluß der General¬

versammlung des Badischen Schwarzwaldvereins sollen jetzt
die Monatsblätter mit dem hier erscheinenden Schwarzwald
vereinigt werden.

Dresden , 6 . Juli . Der deutsche Kongreß für Volks¬
und Jugendspiele ist heute eröffnet worden . Zahlreiche
Städte sind vertreten . Der Kongreß ist stark besucht. Die
sächsische Regierung und die Stadt Dresden ließen den Kon¬
greß , der unter Vorsitz des Herrn v. Schenckendorff tagt,
begrüßen.

Gerichtssaal.
Kiel , 6 . Juli . Heute vormittag 8 Uhr begann vor

dem Oberkriegsgericht die Revisionsverhandlung gegen den
Fähnrich Hüssener.  Die Berufung des Gerichtsherrn
erstreckt sich nur auf die Annahme des Gerichts , daß ein
minder schwerer Fall Vorgelegen habe . Die von Hüssener
gegebene Darstellung des Sachverhalts deckt sich mit den
vom Angeklagten in der ersten Verhandlung gemachten An¬
gaben . Der juristische Beisitzer , Marinekriegsgerichtsrat
Coester sucht durch einige Fragen die Widersprüche aufzu¬
klären , die im Bericht enthalten sind.

Kiel , 6 . Juli . Die Beweisaufnahme ergibt im Ver¬
gleich zur ersten Verhandlung keine wesentliche Aenderung
des Tatbestandes . Gegen 2 Uhr wurde die Beweisaufnahme
geschloffen, worauf eine einstündige Pause eintrat.

Das Urteil lautet : 2 Jahre 7 Tage Festungs¬
haft  wegen vorschriftswidriger Behandlung eines Unter¬
gebenen in Jdealkonkurrenz mit Mißhandlung mit Todes¬
erfolg . (Begründung folgt .)

Ausland.

Vir Erkrankung des Papstes.
Rom , 5 . Juli . Ueber das Befinden des Papstes wurde

abends 8 .40 Uhr folgendes weitere Bulletin ausgegeben:
Seit früh hat die Schwäche des Papstes zugenommen . Der
Zustand des Papstes ist unverändert . Die Atmung ist sehr
schnell, der Puls abgeschwächt , aber nicht unregelmäßig.
Die Temperatur ist normal . Das Bewußtsein ist voll¬
kommen klar . Lapponi , Mazzoni . — Ueber die ersten
Wahrnehmungen der Erkrankung des Papstes wird mitge¬
teilt , der Papst habe befohlen , daß Freitag früh sein Wa¬
gen zu einer Spazierfahrt in den Vatikanischen Gärten
bereitgestellt werde , er begab sich aber , da er die Nacht nicht
geschlafen hatte , bereits um /̂i8 Uhr nach den Gärten und
ging , da er den Wagen nicht vorfand , auf seinen Stock
gestützt, daselbst spazieren . Wahrscheinlich ist er hiebei in
Schweiß geraten . In seine Gemächer zurückgckehrt , äußerte
der Papst , er befinde sich nicht wohl und empfing am Nach¬
mittag den Besuch des Leibarztes Lapponi . Auch für
Samstag früh war eine Spazierfahrt im Garten cmgesetzt.
Als der Papst aber nicht in den Garten herabkam , tauchten
die ersten Gerüchte über eine Unpäßlichkeit auf , die im spä¬
teren Verlauf des Tages Bestätigung fanden.

Rom , 5 . Juli . Giornale d'Jtalia meldet , eine cinge-
weihte Persönlichkeit habe erklärt , die Hoffnung , daß der
Papst die Krankheit überwinden werde , sei äußerst schwach;
doch bestehe keine augenblickliche Lebensgefahr . Die Lungen¬
entzündung rühre von einem Erschlaffen des Herzens her.
Sie sei weder mit Fieber noch mit Husten verbunden . Es
sei nicht richtig , daß der Papst einen Ohnmachtsanfall hatte
oder an Darmstörungen leide . Obgleich sich der Zustand
des Papstes stündlich verschlimmern kann , fühlt sich der
Papst doch zuweilen erleichtert und bei Kräften . Er ist
sich seiner schweren Erkrankung bewußt , ist jedoch ruhigen
Mutes und klagt nur über große Schwäche . Bisher hat
kein Kardinal das Krankenzimmer betreten . Der Kardinal-
kämmerer Oreglia hat die strenge Anordnung erlassen , daß
keine unbefugte Person in den Vatikan eingelassen wird.

Rom , 5 . Juli . Die Darreichung der Kommunion an
den Papst erfolgte auf dessen Verlangen , nachdem am Nach¬
mittag Oberstkämmerer Bisleti und Majordomus de Azcondo
dem Papst von dem Ernst seines Zustandes Mitteilung ge¬
macht halten . Es war ein ergreifender Augenblick . Der
Papst nahm das Sakrament mit tiefer Bewegung und in¬
nigster Hingebung . Er sprach das „mca , culpa " mit klarer
verständiger Stimme , schien aber von äußerster Schwäche.
Nach der Darreichung der Wegzehrung sprach der Groß-

.Pönitentiar Kardinal Vannutelli Gebete . Die Kardinale
küßten dem Papste die Hand . Einer derselben sagte zu
ihm : „Mehrere Gebete werden Euch erretten , heiligster
Vater " , worauf der Papst antwortete : „Ich gehe hin zur
Ewigkeit " . Die letzte Oelung wird der Papst jedenfalls
im Lause der Nacht erhalten.

Rom , 5 . Juli . Nachdem der Papst die Sterbesakramente
empfangen hatte , plauderte er mit Kardinal Macchi und
sagte : „Nun bin ich auf das Ende gefaßt ; ich weiß nicht,
ob alles , was ich getan habe , gut gewesen ist, aber sicher¬
lich habe ich stets meinem Gewissen und unserem Glauben
gehorcht ." Die wichtigsten einlaufenden Telegramme werden
dem Papst zur Kenntnis gebracht.

Rom , 5 . Juli . Soeben ist der Bericht der Profefforen
Lapponi und Mazzoni erschienen, der die Krankheit des
Papstes als „Lp3,ri22U2ionc polmouulc senile " (leberartige
Beschaffenheit der Lunge bei greisenhafter Lungenentzündung)
bezeichnet. Der Zustand des Papstes ist ernst , wenngleich
momentan nicht verzweifelt . Die Voce della Verita glvl
eine Extraausgabe aus , worin die Rettung des Papstes



erfleht wird. Man befürchtet die Katastrophe im Laufe des
Nachmittags.

Rom, 6. Juli . Soeben meldet ein Krankheitsbericht:
Im Laufe der Nacht ist beim Papst keine weitere Verschlim¬
merung erfolgt.

Rom, 6. Juli . Wie das Giornaled^ talia mitteilt,
ist es nicht ausgeschlossen, daß der Papst noch5—6 Tage
leben könnte.

Rom, 6. Juli . Der deutsche Kaiser  sandte auf
die Nachricht von der Erkrankung des Papstes an Ram-
polla ein langes Telegramm, worauf Rampolla mit der
Uebermittlung des letzten Bulletins antwortete. Man er¬
örtert bereits die Nachfolge und erinnert daran, daß Papst
Leo vor einiger Zeit zu Kardinal Sarto von Venedig sagte:
Sie besitzen Klugheit; einen Mann wie Sie könnte die

Kirche brauchen." Die meiste Aussicht auf die Nachfolge
hat Kardinal Serafino Vanutelli, für den die Oesterreicher,
Deutsche und Italiener stimmen würden, während für Ram¬
polla nur die Spanier, Franzosen und einige Italiener
eintreten werden.

Rom, 6. Juli . Vom Korresp. des Verl. Lok.-Anz.:
Ich komme soeben von Professor Mazzoni. Er sagt, das
heutige Bulletin enthalte die ungeschminkte Wahrheit. Der
Zustand des Papstes sei, objektiv betrachtet, hoff¬
nungslos . — Im Greisenalter führten Erkrankungen wie
die seine unrettbar zum Tode. Der Organismus des
Papstes sei aber von übernormaler Festigkeit und Zähigkeit
und könne Wunder tun, an denen aber die Wissenschaft
jedenfalls keinen Teil haben würde. Immerhin schienen
ihm die Hoffnungen der Umgebung des Patienten etwas
gewagt. Der Papst hat heute die Kinder des Grasen Camillo
Pecci, seines Neffen kommen lassen und sie gerührt gesegnet.

Nom, 6.Juli . Die letzten Nachrichten aus dem Vatikan
lauten alarmierend. Man glaubt, der Tod des Papstes
werde wahrscheinlich gegen Morgen eintreten. Professor
Mazzoni jedoch, von mir soeben befragt, gibt die Möglich¬
keit zu, daß das Ableben des Papstes sich noch zwei Tage
hinauszieht. Die „Italic " veröffentlicht den letzten Vers
der lateinischen Distichen, die der Papst heute dichtete: 8ol
morltnr vssxro eeäens sna rsKnu rnbantl.

Rom, 6. Jul . Die letzte Oelung wurde dem Papst
heute Abend um 11 st- Uhr vom Sakristan Pifferi erteilt.

Rom, 7. Juli. Der Todeskampf hat «m 4
Uhr früh begonnen, doch dürfte nach Ansicht der Aerzte
das Ende erst abends eintreten.* **

Der schwerkranke Papst Leo XIH. (eigentlich Joachim
Pecci). geboren2. März 1810 aus einer wohlhabenden
bäuerlichen Familie zu Carpineto bei Anagni, ward im
OoUtzAio romnuo erzogen, trat nach dreijährigem Besuch
der^ eeuäsiniu eeelssinstieu als Protonotar in die Prä¬
latur ein und ward 1837 von Gregor XVI. zum Haus¬
prälaten, dann zum Delegaten in Benevent ernannt. Hier
machte er sich durch Unterdrückung des Räuberunwesens
verdient und erhielt darauf die Legation von Spoleto, dann
die von Perugia. Zum Erzbischof von Damiette in xurti-
bus inLäalinm präkonisiert, ging er 1843 als Nunzius
nach Brüssel, wo er der katholischen Kirche Belgiens ihre
unabhängige Stellung erwerben hals, zugleich aber durch
sein gewandtes Benehmen die Gunst des Königs Leopold I.
erlangte. Am 19. Januar 1846 ward er zum Erzbischof
von Perugia erhoben und zum Kardinal ernannt, aber in

petto reserviert. Gregors Nachfolger Pius IX. ließ Pccci
auf den Rat des eifersüchtigen Antonelli in seinem abge¬
legenen Bistum Perugia und bestätigte erst 19. Dezember
1853 dessen Ernennung zum Kardinal. Sein Bistum ver¬
waltete Pecci vortrefflich und wußte auch nach der Annexion
Perugias mit der italienischen Regierung ein gutes Ein¬
vernehmen herzustellen. Von stattlichem, ernstem Aeußern,
fein gebildet, taktvoll und liebenswürdig, aufrichtig fromm
und von tadellosem Lebenswandel, erlangte er bei allen,
mit denen er verkehrte, große Beliebtheit. Erst nach Anto-
nellis Tod (November 1876) ward er nach Rom berufen
und erhielt im November 1877 das Amt eines päpstlichen
Kämmerers. Als solcher leitete er nach Pius' IX. Tod
(7. Februar 1878) die Geschäfte der Kurie, ward nach nur
l '/stägigem Konklave 20. Februar 1878 als Führer der
Mittelpartei des Kardinalkollegiums zum Papst erwählt
und 3. März gekrönt. Ohne den prinzipiellen Proteststand¬
punkt seines Vorgängers Italien und überhaupt den staat¬
lichen Mächten gegenüber zu verleugnen, trat er doch in
milderen Formen für die Sache des Papsttums auf. Er
ernannte gemäßigte Kardinäle, wie Franchi, Jacobini u. a.,
zu Staatssekretären, knüpfte mit den weltlichen Machthabern
wieder persönliche Beziehungen an und suchte über die
streitigen Fragen eine die Prinzipien unberührt lassende
Verständigung herbeizuführen. Dies gelang ihm namentlich
mit Preußen,  wo unter seiner wesentlichen Mitwirkung
der Kulturkampf *) beendigt wurde; mit dem deutschen
Reichskanzler Fürsten Bismarck knüpfte er fast ein Freund¬
schaftsverhältnis an und zeigte sich sehr erfreut, als ihm
dieser das Schiedsgericht in dem Streit mit Spanien über
die Karolinen(1885) übertrug. Auch die wissenschaftlichen
Studien bemühte er sich zu fördern; er eröffnete 1883 die
vatikanischen Archive für die historische Forschung, schloß
Frieden mit Preußen, bekämpfte aber das Königreich Italien
und verbündete sich mit der französischen Republik. Im
gleichen Jahre beging er in feierlicher Weise sein 50jähri-
ges Priesterjubiläum, 19. Febr. 1893 sein 50jähriges Bi¬
schofsjubiläum und 3. März 1903 mit großem Pomp seine
25jährige Krönungsfeier, welche, wie auch der3. Besuch deS
Kaisers beim Papst im Mai dieses Jahres noch in frischer
Erinnerung steht.

*) Bezüglich des obenerwähnten Kulturkampfes
seien hier noch folgende kurze Angaben gemacht:

Sofort nach dem Friedensschluß begann ein Kampf
gegen die katholische  Kirche in Preußen, von Bismarck
zunächst wegen der Unterstützung begonnen, welche die ka¬
tholische Geistlichkeit den polnischen Bestrebungen in den
östlichen Landesteilen gewährte. Die Hauptakte in dem
unseligen „Kulturkampf"  waren : die Ersetzung des
Kultministers von Mühler durch einen energischen Juristen
ohne jede Nachgiebigkeit gegen kirchliche Wünsche, Falk
(Januar 1872); das Schulaufsichtsgesetz, welches das aus¬
schließliche Recht des Staates zur Ordnung der Schulauf¬
sicht festsetzte(Februar 1872); die sogenannten Maigesetze
(Mai 1873), welche1) die kirchliche Straf- und Zuchtge¬
walt einschränkten, 2) einen kirchlichen Gerichtshof anord¬
neten, der sogar Bischöfe absetzen konnte, 3) die Vorbildung
der Geistlichen regelten, denen ein wissenschaftliches Staats¬
examen zugemutet wurde, und 4) bei ihrer Anstellung eine
Anzeige an den Staat forderten; die Einstellung der Leist¬
ungen aus Staatsmitteln für Bistümer und Geistliche
(1875); die gänzliche Aufhebung der Verfassungsartikel für

die Selbständigkeit der Kirchen(1875); die Ausschließung
aller Orden außer den für die Krankenpflege bestimmten
(1875). Die Reichsgesetzgebung nahm den „Kanzelpara-
graph" auf (Dez. 1871), wies die Jesuiten aus (7. Juli
1872), führte die obligatorische Zivilehe ein(1875), ermög¬
lichte die Ausweisung abgesetzter Kirchendiener aus bestimm¬
ten Orten, ja aus dem Reichsgebiet(1874.) Wegen des
Widerstandes besonders gegen die Maigesetze von 1873
(vor allem die AnzeigeMcht) erfolgten massenhafte Be¬
strafungen. Der Papst Pius IX. erklärte die Maigesetze
für ungültig, die Geistlichen standen mit verschwindenden
Ausnahmen unerschüttert zu der Kirche, wenn gleich fast
alle Bistümer durch Absetzung oder Tod nach und nach
erledigt wurden, ohne daß sie wieder besetzt werden konnten,
das katholische Volk stand ebenso zu seinen Geistlichen, so
daß die Zahl der katholischen Reichstagsabgeordneten nach
und nach auf 100 stieg. Seit 1878 hatte der Kampf seinen
Höhepunkt überschritten. Als nach Pius' IX. Tod Leo
XI!I. im Februar 1878 Papst wurde, begannen die strei¬
tenden Teile sich zu nähern. Schlug doch Bismarck bei dem
Streit mit Spanien über die Karolinen den Papst als
Vermittler vor (1885). Und bei der neuen Militärvorlage
gab sich der Papst alle Mühe, die katholische Partei im
Reichstag den Wünschen der Regierung geneigt zu machen
(Anfang 1887). So einigte man sich auch über die kirch¬
lichen Streitfragen. Die Pfarr- und Bischofstellen wurden
wieder besetzt: selbst über die Besetzung der erzbischöflichen
Stühle von Köln und Posen verständigte man sich; eine im
Mai 1886 durchgebrachle kirchliche Vorlage hob die lästig¬
sten Bestimmungen der Maigesetze, die wissenschaftliche
Staatsprüfung und den kirchlichen Gerichtshof auf, wogegen
die Anzeige der anzustellenden Geistlichen gewährt wurde.
Eine im März 1887 eingebrachte Vorlage kam auch in Be¬
zug auf die Klosterorden den Wünschen der Kurie entgegen.

Paris, 6. Juli . Präsident Loubet, welcher heute früh
mit seinem Gefolge Paris verließ, hat sich um 11 Uhr
in Boulogne nach Dover eingeschifft. Der Minister des
Aeußern, Delcasse, begleitet den Präsidenten, welcher um
4 Uhr in London erwartet wird.

London, 6. Juli . Präsident Loubet  kam um 4V«
Uhr auf der Viktoriastation an und wurde vom König  und
den Mitgliedern der königlichen Famile empfangen. Prä¬
sident Loubet und der König fuhren alsdann mit dem Ge¬
folge nach de« Uork-House. Auf dem ganzen Wege durch
die geschmückten Straßen wurden sie herzlichst begrüßt.

Landwirtschaft, Hände! und Herkehr.
Nagold , 7. Juli . Der heute hier abgehaltene Biehmarkt

war ziemlich gut befahren, die Handelslust befriedigend. Zugeführt
wurden 18 Paar Ochsen, wovon 6 Paar mit einem Erlös von
2345 ^ verkauft wurden. Ferner waren zu Markte gebracht: 125
Kühe. 35 Kälber und 25 St . Schmalvieh . Verkauft wurden 60 Kühe
mit einem Erlös von 10,995 27 Kälber mit einem Erlös von
3110 . 1/. und 23 St . Schmalvieh mit einem Erlös von 1250 ^
Gesamterlös 15,255 ^ — Der Schweinemarkt  war sehr stark
befahren, der Handel war hier sehr lebhaft . Zu Markte wurden
gebracht 210 St . Läuferschweine, wovon 150 Et . mit einem Erlös
von 4650 verkauft wurden . Der Preis belief sich auf 40—84 ^
pro Paar . Ferner waren zugeführt 540 St . Saugschweine , wovon
432 Stück mit einem Erlös von 4968 ^ verkauft wurden. Der Preis
belief sich auf 18—28 ^ pro Paar . Gesamterlös für Schweine 9618 ^

Druck und Verlag der G. W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaikerl Nagold — Für die Redaktion verantwortlick ; K. Paur.

Oberamtsstadt Nagold.

Wiederholter und letzter
Haus-Verkauf.

In dem Konkurse des Karl Sackmann , Schreiners hier, bringe
ich das in Nummer 123 ds. Bl. näher beschriebene, zu 13000 ^ an¬
gekaufte Wohnhaus Geb. Nr. 355 an der Emmingerstraße am

Montag, - en 13. Juli 1SV3,
auf

vormittags 10 Uhr
dem hiesigen Rathause zum wiederholten u. letztmaligen Verkaufe.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 6. Juli 1903.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Oelschläger.

errielt isöellsre Vsscke
bei einsscber mübelorer

Frbeik.

WM

Meine Nagold.

schbm , me
mit Elektromotor

setze unter sehr günstigen Bedingungen dem Verkaufe aus.
ElektrizitätswerkC. Klingler.

Der Käufer kann sich eine gute jährl. Einnahme für immer sichern.

Nagold.
Ein starkes Mutter¬

schwein
zum erstenmal 12 Wochen trächtig,
gegen Rotlaus aeimpft, verkauft

Carl Hermann.
Pfrondorf.

Ein zum erstenmal 13 Wochen
trächtiges
Mutterschwein

hat zu verkaufen
Braun , Baumwart.

mit

VOMklLOllI 'MdkIl - LedQkll-
uvä koLtäÄwMi 'Q.
Server ösköi 'äeruvA vaob

vv «stiirckivi »,
Srnsiliei », 4 -n Slrrtrr,

08l-48ivL, 08t- u. 8üä-41l-ili».!
1?g.bibs .rtell xu OilAivLipreissv bei
Iiieüi . 8 «Irrnrck, V:l^ «»>«I.I

wird bei eingemachte « Früchten ver¬
hindert durchv«'. 0silrvi''8

8n1ie; I n 10 zZ,
genügt für 10 Pfd . Früchte.

Rezepte gratis von den Firmen , welche
führen Dr . Qetker 's Backpulver.

Kilferuf
einer deutschen Stadt in Untersteiermark!

77 Gebäude unserer armen Stadt, sämtliches Mobiliarvermögen,
alles Vieh ja sogar das Bargeld verbrannte bei der furchtbaren Feuers-
brunst am 16. Mai , die weit mehr als ein Drittel unserer Stadt in
Schutt und Trümmer legte. Der behördlich erhobene Schaden beläuft
sich auf 712 000 Kronen, wovon nur ein Betrag von 147 000 Kronen
durch Ässecuranz gedeckt ist. Die Leute waren unbemittelt und deshalb
nicht gegen Feuerschaden versichert.

Helfet eine deutsche Stadt im slovenischen Gebiete Unter¬
steiermarks erhalten, helfet rasch, sonst kommt die Hilfe zu
spät und es geht das Erbe, welches wir von unseren Vätern
übernommen haben, es geht ein deutsches Gemeinwesen, die
deutsche Stadt Windischgraz unseren Kindern unwiederbring¬
lich verloren, ohne unser Verschulden!

Für die Stadtvertretung Windischgraz:
Der Bürgermeister:

Franz Pototschnig.
Weitere Beiträge sind eingegangen von N. N.3 Sch. N. 1

G. Sch. in N. 1 Arminius1 N. N. 50 -4, welche hiedurch
dankend bescheinigt werden.

Die Sammlung wird hiemit geschlossen.
LttLrsvr' sekv kuetikälg.

MA zUff
— ^ W. ^
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Hauptvertrieb für Württemberg: Vl»«a»L L llsi er , 8tuttx »rt.
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Onsrsui verelirttzn Herrn

Die Gipserarbeit im Innern n . Aeußern des Gackenheimer ' schen
Hauses soll im Mlrlror«!
vergeben werden . Lusttragendc Gipsermeister wollen sich am Mittwoch
abend den 8 . Juli im Anker einfinden, woselbst die Maße über
alle Arbeiten auflieaen.

Nagold , den 7 . Juli 1903.
Hespeler und Monauni.

Nagold.

Hiedurch beehre ich mich, meiner werten Kundschaft ganz
ergebenst mitznteilen , daß ich meine Küferei und Weinhandlung
an Herrn Gottlob Geiger aus Vaihingen a . d. E . käuflich
abgetreten habe.

Für das mir entgegengebrachte Wohlwollen sage ich meiner,
werten Kundschaft besten Dank und bitte , meinem Nachfolger das¬
selbe Vertrauen in gleichem Maße schenken zu wollen.

Hochachtungsvoll

Auf obiges bezugnehmend , gestatte ich mir , der werten
Kundschaft meines geehrten Herrn Vorgängers hier¬
durch anzuzeigen , daß ich die

übernommen habe und dieselbe in unveränderter Weise fortführen
werde . Es wird mein Bestreben sein , mich des Vertrauens , wel¬
ches mein Herr Vorgänger in so reichem Maße genießen durfte,
würdig zu zeigen und empfehle mich hiedurch bestens.

Hochachtungsvoll

GGGGGGGGWGGG GGGGGGGGSGGG
G Nagold . G

Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung zur^
vH Nachricht , daß ich am hiesigen Platze ein b

LmsHm -lMkJ
G
G
t ^ von der Firma Fr . Koppert , Fabrik chemisch -technischer
^ Artikel in Heidelberg -Handschuhsheim übernommen habe
^ und empfehle zur gefälligen Abnahme:

^ ss. Politurlacke , Polituren , Mattierungen,
G Fntzbodenöl und dergl. Artikel. D

GGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG

Altensteig , Poststraße 144.

Knnstl . Zahnersatz , Plomben , Zahn¬
operationen u. s. w.

Zahnziehen unter Anwendung lokaler Anästhetika,
sowohl als auch in der Narcose , letztere unter Beaufsichtig¬
ung durch einen prakt . Arzt.

H Täglich , (ohne Ausnahme) auch Sonntags zu sprechen.

»»

3 ? Wildberg.

8 MeLLrösche,
Z Mcltrclhen und

^ empfiehlt

Selinlttroiss liölrlsr
86in6iu 71 . <»« l»nrt8tr »K
nirclltrAFlioli üitz

1lör3licL8t6u 21ück-

uuä 3ö § sll2ivüu3c1is!
Älö§6 er uns noelr lan^s

llallrs im 8eA6n srlialtsn
klsibsn.
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Feuerwehr
Nagold.

Nächsten Sonntag den 12 . Juli
ds . Js . rück: die

II . u . III . Vamp.
zur Hebung aus.

Antreten morgens präzis 7 Uhr
beim Magazin.

Den 6 . Juli 1903.
Das Kommando.

Zwischen Nagold und Unter-
ettingen ging ein lederner

Zuggeldbeutel
amtJnhalt mit angchängtcmSchlüssel

M - verloren . "WU
Der redliche Finder wolle den¬

selben bei Wagnermeister Brösamle,
Oberjettingen oder bei der Expe¬
dition ds . Bl . gegen Belohnung
abgeden.

Verloren
ging am Sonntag den 3 . Juli
auf der Straße zwischen der Papier¬
fabrik Wildbcrg u. Oberjettingen ein

Der redliche Finder wird gebeten,
denselben bei guter Belohnung an
die Expedition ds . Blts . ab-
zuaeben.

Nagold.
Eine freundliche

Shilling
mit 3 Zimmern . Küche, Keller und
sonstigem Zubehör , hat an eine ruhige
Familie bis 1. August oder später
zu vermieten.

Jak . Grüninger , Schuhlager.
Freudenstädterstraße.

Ein schönes

Logis
für 1— 2 Personen ist bis 1. August
zu vermieten.

Zu erfragen bei der
Expedition ds . Bl.

Auf 1 . August ds . Js . wird
großes , freundliches , gut möbliertes

Zimmer,
event . mit Pension

gesucht.
Offerte mit Preisangabe an die

Expedition ds . Blts . erbeten

Altensteig.
Wegen Anschaffung eines größeren

verkaufe meinen noch neuen 2 L . 8

(System Hille)
zu landwirtschaftlichen wie gewerb
lichen Zwecken geeignet unter jeder
gewünschten Garantie.

I . Wurster,
Dreherei und Handlung.

Î e^rar̂ uünerk̂ rmtivverkeZ.6.jj
«»gisfel-M .Neckgi'sulm. IWVWjWi « !

Verlr vl « ! :

2 ^ , ' . XLLAwIßi.

Zugleich empfehle ich mein Lager iu gewöhnlichen

- kabrrLäsru
V zu ausnahmsweis billigen Preisen , sowie mehrere

gebrauchte Räder
in allen Preislagen ; alle Einzelteile vorrätig.

G

«7

Zrernlzpiritilz
empfiehlt per Ltr . 27 --Z.
Nagold . Hch . Lang.

Nagold.

Obersmtsstadt Nagold.
Zu verkaufen ein noch guterhal¬

tenes

Stadtbaumeister Lang.

Nagold.

Mädchen-Gesuch.
Ein fleißiges Dienstmädchen,

nicht unter 16 Jahren sucht zu so¬
fortigem Eintritt

Frau Präzeptor Beyhl.

Nagold.
Wegen Krankheit des Mädchens

suche sofort oder auf Jakobi ein

Mädchen,
Lohn und Behandlung gut.

Frau Nanette Zaiser.

Nagold.

Maschinen-
Arbeiter -Gesuch.

Ein ordentlicher Schreiner , welcher
Lust hat , sich an den Holzbearbeuungs-
maschinen auszobilden , findet sofort
dauernde Stelle.

H . Rentschler,
Fräs - und §>ovclwerk

Wildberg.
Einen tüchtigen

Müller
sucht

Fr . Weik , nnt. Mühle.

Zwei
Haiterbach.

werden zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht von .

Johannes Lehrer,
Givsermeiiter.

Altensteig.

Schuhmacher-
Gesuch.

Ein ordentlicher Arbeiter findet
sofort Arbeit bet

Joh . Schüler , Schuhm.

a
0

ind zu haben bei"
Hch . Gauff.

Nagold.

re.

sowie alle ins optische Fach gehören¬
de Artikel empfiehlt in großer Aus¬
wahl

Fr . Günther,
Mrmacber.

Nagold.
Meinen selbstgekelterteu guten

vb 8tM 08t
verkaufe von 20 Liter ab , das Liter
zu 15 Pfa.

Kläger , Bäckermeister.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft sein an
der Nohrdorfer Steige gelegenes

Obstbau« «.
Beerenfeld

bei guter Erntcausficht . Lusttragende
Liebhaber wollen sich selbst an mich
wenden.

Karl Barth , Stricker.

^4 ^ 4 ^ 4 ^ A^
4^

4^

Luoli- uuä ^eoiäölîäi'uelröi'öi

« . HV.

rernzprekliee 28 ^ Ilsrttttr . 482

8 Lsin6Ü8l6 bieferung ÄÜsr AuMgö
— bei lLsi6Ü086r Lii8flibrang.

4 ^ >

Fruchtpreise:
Nagold.  6 . Juli 1903.

Neuer Dinkel
Weizen
Kernen. .
Gerste . .
Haber . .
Mühlfrucht

6 60 6 46 6 35
9 40 9 07 8 80
- 8 60 — ^
8 SO 8 34 8 20
7 60 7 40 7 1v
8 60 8 42 8 40
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